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Neue Kämpfe an der Somme
Ein Ruſſenangriff an der Rarajowka geſcheitert Günſtige Gefechte in den Waldkarpathen Acht
gegneriſche Vorſtöße an der ſiebenbürgiſchen Aſtfront abgewieſen Rumäniſche Angriffe abgewieſen
über 1000 Gefangene und 7 Geſchütze eingebracht Angriffe an der mazedoniſchen Front abgewieſen

Großes Hauptquartier 12 No
vember 1916

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Am Nordufer der Somme war die Artillerietätig
keit nur zeitweiſe ſtark

Jn Sailly Sailliſel ſind geſtern abend neue
Kämpfe entbrannt die noch im Gange ſind

Südlich des Fluſſes verſtärkte ſich das Feuer im Ab
ſchnitt Freſnes Chaulnes Beiderſeits von
Ablaincourt verhinderte unſere Artilleriewirkung
die Entwicklung eines ſich vorbereitenden Angriffs

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Auf dem Oſtufer der Narajowka ſcheiterten ſüd

weſtlich von Folw Kraſnoleſig ein erneuter Angriff der
Ruſſen gegen die von uns gewonnenen Stellungen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Jm Südteil der Waldkarpathen lebte das
Artilleriefener auf Dort fanden für uns günſtig ver
laufene Gefechte ſtatt

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wurden von deut
ſchen Truppen nördlich des Oitoz Paſſes acht
malige Vorſtöße des Gegners abgeſchlagen

Bei der Abweiſung rumäniſcher Angriffe am Mte,
Fruntu und Mte Sate ſowie bei Wegnahme feindlicher
Stellungen beiderſeits des Alt wurden einſchließlich
der geſtern gemeldeten 200 Gefangenen 18 Offiziere
über 1000 Mann und ſieben Geſchütze eingebracht

An der Predeal Straße am Szurdnk Paß
und bei Orſova ſchoben wir unſere Vortruppen vor

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Aus der Dobrudſcha und von der Donau Front

nichts neues
Mazedoniſche Front

Jm Weſtteil des Cerna Bogens wurden ſtarke
ſerbiſch franzöſiſche Angriffe durch deutſch
bulgariſche Truppen abgewieſen Bei Polog ge
wann ein feindlicher Vorſtoß Boden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Wahl Wilſons
W T Haag 12 November

Das Abſtimmungsergebnis in New Hampſhire und Minneſota iſt noch zweifelhafterhalten
Nach einer Meldung der Anited Preß hat Wilſon 8563 750 und Hughes 8162754 Stimmen

Obwohl die Republikaner noch nicht zugeben
wollen daß Wilſon gewählt iſt ſo wird doch allgemein angenommen daß die amtliche Zählung das Ergebnis nicht mehr ändern wird

Geſteigerte Opfer

W T London 11 November Meldung des
Reuterſchen Bureaus Lloyd George ſandte an
eine politiſche Verſammlung in Cardiff ein Telegramm
worin er ſagte daß die unmittelbare Zukunft
geſteigerte Opfer erfordern dürfte

Die Röte der Alliierten
Haag 12 November Der letzte der drei Obſerver

Artikel die in England großes Aufſehen erregten und
vielfach Churchill zugeſchrieben wurden enthält die be
merkenswerte Mitteilung daß Rußland nicht mehr
als ein paar Diviſionen zur Hilfe ſchickte weil Ru
mänien auf der ſelbſtändigen vollen Kontrolle über alle
alliierten Truppen beſtehe Der Artikel klagt wieder
über den Mangel an ſchwerer Artillerie die
zur Eröffnung der Offenſive in Frankreich auf viel zu
enger Front zwang Er kann an keinen Erfolg glauben
bis England nicht 100 Diviſionen mit der dazu gehörigen
ſchweren Artillerie in Frankreich hat und ſchließt daß
der Sieg unmöglich ſei wenn nicht alle Alliierten
mehr Diviſionen mit ſchwerer Artillerie und nicht un
endlich mehr Flugmaſchinen ins Feld ſtellen tengee

B

Engliſcher druck auf Holland

W T Amſterdam 11 November Wie das
Handelsblad erfährt hat England gefordert daß

die Ausfuhr von Obſt aus Holland nach
Deutſchland verboten werden müſſe ehe Eng
land die Einfuhr von ausländiſchem Obſt und Obſt
produkten nach Holland geſtattet Der N O T iſt in
einigen Fällen durch die engliſche Regierung genötigt

worden ausländiſches Obſt das bereits nach Holland
eingeführt war wieder nach England zurückzuſchicken
und vor ein engliſches Priſengericht zu bringen ferner
hat England einige holländiſche Boote angehalten und
die darin verfrachteten Südfrüchte beſchlagnahmt Augen
blicklich haben ſich die holländiſchen Dampfergeſellſchaften
entſchloſſen keine Südfrüchte mehr als Fracht zu trans
portieren

W T Haag 11 November Die Ausfuhr
von aromatiſchen Stoffen und allen Ge
würzen iſt verboten ferner wird wegen Mangels
an Futtermitteln keine Erlaubnis zur Ausfuhr von
Keohlräben und Futterrüben gegeben

Schiffahrtsſchwierigleiten im Kuangl

Chriſtiania 12 November Die in Norwegen
angekommene Mannſchaft des verſenkten norwegiſchen

Dampfers Venus II berichtet ſie mußten 6 Tage
und Nächte in Le Havre warten da jeglicher Dampfer
verkehr zwiſchen Le Havre und Southampton abge
brochen war Die Deutſchen hatten Minen in die Fahr
rinne gelegt die erſt mühſam aufgeſucht werden mußten
ehe unter großer Gefahr die Dampferverbindung wieder
aufgenommen werden konnte B

Verſenkte Dampfer

T London 12 November Loyds melden
daß 17 Mitglieder der Bemannung des engliſchen
Dampfers Bogota gerettet ſind Weiter wird ge
meldet daß die engliſchen Dampfer Marga 674
Tonnen und Earl of Forfar 4453 Tonnen ſo
wie der däniſche Dampfer Freja 895 Tonnen und
der amerikaniſche Dampfer Columbian 8580
Tonnen verſenkt wurden

Ein Handſchreiben der Kuiſerin

W T B Berlin 11 November Jhre Majeſtät
die Kaiſerin hat an den Vaterländiſchen Frauen
verein folgendes Handſchreiben gerichtet

An dem Tage an dem der Vaterländiſche Frauen
verein auf 50 Jahre ſegensreicher in Krieg und
Frieden gleichbewährter Arbeit zuvückblickt iſt es Mir
Bedürfnis auszuſprechen wie innig Jch Mich ihm
verbunden fühle ſeitdem Jch mit dem Heimgang ſeiner
unvergeßlichen Kaiſerlichen Gründerin ſeine Schirm
herrſchaft übernommen habe Jns Leben gerufen in
den Jahren der Kämpfe um Deutſchlands Einheit be
währt in dem großen Kriege der ſie ſchuf hat der
Vaterländiſche Frauenverein die darauffolgenden vier
Jahrzehnte benutzt um in raſtloſer Friedensarbeit
ſeine Organiſation in ungeahnter Weiſe zu erweitern
und zu vertiefen ſeine Einrichtungen zu vervollkomm
nen und auf alle Gebiete der Wohlfahrtspflege aus
zudehnen auf denen Frauenarbeit zu helfen und zu
fördern berufen iſt Er verdankt es dieſer planvollen
Friedensarbeit wenn ihn die ſchwere Kriegszeit in
der das Vaterland ſeit mehr als zwei Jahren ſteht
mit ihren überwältigend großen Aufgaben wohl
gerüſtet fand die Pflichten zu erfüllen die ihm zu
fielen

Dankbaren Herzens gedenke Jch aller derer ins
beſondere ſeiner beiden hochverdienten Vorſitzenden
die teilweiſe in jahrzehntelanger Arbeit dem Verein zu
dem bedeutſamen Gliede der Kriegsfürſorge gemacht
haben als das er heute anerkannt wird dankbar bin
Jch allen Vereinen deren Mitgliedern und Schweſtern
die ſeit Kriegsbeginn in aufopfernder Arbeit im Felde
und in der Heimat ſtehen und mithelfen zur Erringung
des einem großen Ziels daß alle Deutſchen beſeelt
des Sieges und des ehrenvollen Friedens

Wie ſeinen Gründungstag feiert der Vaterländiſche
Frauenverein ſeinen 50 Jahrestag in ſchickſals
ſchwerer Stunde Möge ſie mit Gottes Hilfe
einen ruhm reichen Aufſtieg des deutſchen

einleiten und eine geſegnete Frie
den s zeit heraufführen in der dem Vaterländiſchen
Frauenverein ſchwere aber große Arbeit in der Linde
rung der Wunden die der Krieg geſchlagen hat be
vorſteht Jch vertraue darauf daß er ſich dieſen viel
fach neuen Aufgaben gewachſen zeigen wird wie bis
her den alten

Um dem Verein Meine beſondere Anerkennung
für ſeine treue Arbeit auch äußerlich auszudrücken
habe Jch von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König
eine große Anzahl von Auszeichnungen für ſeine
Mitglieder erbeten die ihnen heute zugehen werden
Sie ſollen nicht nur eine Anerkennung der beliehenen
ſondern aller Mitglieder der Vereine bedeuten denen
ſie angehören

Volkes

Außerdem habe ich dem Hauptvorſtand aus Anlaß
des heutigen Tages eine Urkunde verliehen Die
ſelbe beſtimme Jch allen Zweigvereinen in gleicher
Weiſe an ihrem 50jährigen Jubiläum und erwarte
entſprechende Anträge

Eine ganz beſondere Freude iſt es Mir daß auch
Seine Majeſtät der Kaiſer und König die
Gnade gehabt hat den heutigen Tag zum Anlaß zu
nehmen um dem Vaterländiſchen Frauenverein Aller
höchſtſeine Anerkennung für ſein verdienſtvolles
Wirken auszuſprechen und ihm ein Geſchenk von
100 000 Mark für Zwecke der Kriegsfürſorge zu
machen dem Jch Meinerſeits ein ſolches von 20 000
Mark hinzufüge indem Jch der Hoffnung Ausdruck
gebe daß auch dieſe Mittel dazu beitragen werden den
Vaterländiſchen Frauenverein für neue große Aufgaben

zu rüſten und zu ſtärken
Meine herzlichſten Wünſche begleiten den Verein

der Meiner tatkräftigen Unterſtützung immer ſicher
ſein kann auf allen ſeinen Wegen
Neues Palais den 11 November 1916

gez Auguſte Victoria

Her Amtliche bſterreichn e Heeresbericht

W T Wien 12 November Amtlich wird
verlautbart

Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Karl
Bei Orſova und ſüdlich des Szurduk Paſſes

haben wir Gelände gewonnen Jm Olt Alt Tale
wurden dem Feinde abermals einige Stellungen entriſſen

Nordweſtlich von Soosmazoe verſuchten die Ru
mänen achtmal unſere Stellungen anzugreifen wurden
aber ſtets reſtlos abgewieſen Jm Südteil der Wald
karpathen erhöhte Gefechtstätigkeit Die Beute aus
den Kämpfen um den Roten Turm Paß ſeit 10 November
beträgt 18 Offiziere über 1000 Mann und ſieben Ge
ſchütze

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Oeſtlich der Narajowka blieb ein ruſſiſcher Vor
ſtoß erfolglos

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Lage unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Bombenangriff auf Padua
Ereigniſſe zur See

Unſere Flugzeuge haben in der Nacht
vom 11 auf den 12 November Padua
angegriffen und mit ſchweren Bomben
Volltreffer im Militärkommando
Gebäude Bahnhof und in der Jnfan
teriekaſerne erzielt in letzterer ſowie in
der Stadt Brände erzeugt die noch auf
40 km ſichtbar waren Trotz heftiger Be
ſchießung und ungünſtiger Witterung kehr
ten die Flugzeuge unverſehrt zurück

Flottenkommando
79



Von Hermann vom Rath Legationsrat a D
Als Lord Grey den Entſchluß der britiſchen Kriegsbeteiligung begründete da ve u er ſich d der F

hauptung England würde als kriegführende Macht nicht
in eine viel ſchlimmere Lage kommen als wenn es neu
tral bliebe ieſe Prophezeiung et ſich inſofern nicht
bewahrheitet als England im Laufe der Zeit und unterdem Zwang der Verhältniſſe ein ſehr viel größeres Ri

ß auf ſich nehmen mußte als dasjenige war zu dem es
ſich vertraglich verpflichtet hatte mit dem der Miniſter
zu Kriegs en rechnen zu dürfen vermeinte Denn
um erſten Mal in ſeiner an Kämpfen überreichen Geine hat England den Kriegstribut im vollen Um
ange mit dem Blute ſeiner eigenen Söhne entrichten

müſſen
Aber aus den Greyſchen Worten kann man die Vor

ausſage herausleſen daß die Lage der Neutralen eine
ſehr viel ſchwierigere werden würde als in früheren
Kriegen Dieſe Vorausſage iſt in vollem Maße eingetrof
fen und die FryyherenJeme des Miniſters iſt darum
keine ſonderlich überraſchende weil England es iſt das
die Erſchwerung herbeigeführt hat Die Sorge um die
Volksernährung macht ſich auch bei den europäiſchen
Neutralen geltend und ſchon ſchreitet man in einzelnen
Ländern zu Organiſationen nach deutſchein Muſter um
den Lebensunterhalt a legt man den Ein
zelnen den Zwang der Selbſtbeſchränkung auf Die
Neutralen erblicken darin ein unabwendbares Geſchick
das getragen werden muß mit dem man ſich ſchlecht
und recht abfindet
Aber die ſchwerſte Bedrückung liegt nicht in dieſer
infolge des Weltkrieges unvermeidlichen Knappheit der
Lebensmittel und Entwertung des Geldes ſondern in der
Tatſache daß das Syſtem der britiſchen Kriegführung
auch die Neutralen in ſeine Dienſte ſtellt unter brutaler
Mißachtung ihrer eigenen Jntereſſen und ihres Rechtes
der Selbſtbeſtimmung England beanſprucht damit die
ſouveräne Verfügungsgewalt über alle am Kriege Nicht
beteiligten genau ſo wie es innerhalb der Entente diee rung an ſich geriſſen hat Es handelt
nach dem Grundſatz Was Englands Vorteil dient iſt
gut was ihm ſchadet iſt moraliſch verwerflich Daraus
ergibt ſich für jedermann in der Welt das Geſetz ſein
Verhalten nach britiſchem Willen einzurichten Jn
idealer Form wird die Pflicht dadurch erfüllt daß die
geſamte bewaffnete Macht eines jeden Landes der Ver
bandsführung zur Verfügung geſtellt wird Wo dies
aber nicht erreichbar iſt da muß wenigſtens das ganze
Wirtſchaftsleben auf die Unterſtützung Englands und auf
die tunlichſte Schädigung ſeiner Feinde eingeſtellt werden

Wie weit die Eingriffe in Privatintereſſen die Miß
achtung der Rechts und Staatsordnung der Neutralen
geht zeigt der kraſſe Fall der jüngſt aus Norwegen ge
meldet wurde Sie haben eines Jhrer Schiffe verkauft
ohne vorher die Erlaubnis der engliſchen Regierung ein
uholen ſchrieb der britiſche Konſul an einen norwegi
chen Reeder Bei einer Wiederholung werden Sie keine
Bunkerkohle mehr erhalten Die prompte Antwort
lautete Da ich norwegiſcher Bürger bin habe ich mit
der engliſchen Regierung nichts zu ſchaffen Kohle kann
ich wohl auch anderswo bekommen Jm übrigen habe
ich bis jetzt nicht gewußt daß Norwegen eine engliſche
Kolonie iſt

Solche Fälle unbeugſamen Widerſtandes beobachten
wir ſelten Die Regel iſt daß der brutale engliſ
Zwang ſein Ziel erreicht mag dabei auch die Exiſten
des Neutralen in die Brüche gehen So wurde kürzlich
einem neutralen Schiffer die Ausfahrt aus einem eng
liſchen Hafen verboten wenn er ſich nicht verpflichtete
Bannware in Geſtalt von Kohlen nach Jtalien zu ver
frachten Der Schiffer weigerte ſich und blieb im Hafen
liegen Als aber ſein Geld aufgezehrt war und der

unger ſich meldete unterwarf er ſich dem britiſchen
Zwange Die Folge war daß ſein Bannwarenſchiff von
re deutſchen Boote torpediert und er ruiniert
wurde

Die Bedrückung der Neutralen erfolgt nicht nur in
Einzelfällen wo man ſich unmittelbaren Vorteil davon
verſpricht ſondern allgemein ſyſtematiſch und unter
zyniſchem Eingeſtändnis der Mißachtung der davon be
troffenen Länder in breiteſter Oeffentlichkeit Die eng
liſch ruſſiſche Nowoje Wremja verkündete kürzlich eine

rogrammatiſche Begründung für die Bedrängung der
eutralen Bei der Bekämpfung Deutſchlands auf

ſeiner nördlichen Front werden allerdings die Zgreſfen
jener kleinen neutralen Mächte leiden Dieſe Jntereſſen
erſcheinen aber ſo unbedeutend daß man recht wohl
außer acht laſſen kann Das iſt die Verkündigung des
kraſſeſten Fauſtrechts und die Forderung ſeiner An
erkennung durch die gänzlich am Kriege Unbeteiligten
Das iſt die Ableugnung der durch Herkommen geſchaf
fenen Grundlage für die Beziehungen ziviliſierter Völker
untereinander Fürderhin ſollen nicht Recht und Geſetz
ondern allein brutale Gewalt ſie beſtimmen ir
ragen Lord Grey wie dieſe Praxis ſich zu der von ihm
o emphatiſch verkündeten Theorie ſtellt in Zukunft das
erhältnis der Nationen durch ſchiedsrichterliche Ver

einbarungen zu regeln wir fragen wo ſind die Garan
tien dafür daß England ſelber ſich an ſolche Abmachun
gen hält

Einzeln ohnmächtig haben die Neutralen verſäumt
ſich zu wirkſamem Widerſtand gegen die britiſche Be
drückung zuſammenzuſchließen Nur allmählich mit
kaum bemerkbarer Steigerung hat England den Druck
verſtärkt Durch dieſe vorſichtige Taktik im Verein mit
Manipulationen die einzelnen reiche Gewinne brachte
gelang es ihm ein Zuſammenfließen des Widerſtandes
u einem wirkſamen Strome zu verhindern Mit demſteigenden britiſchen Druck wächſt natürlich auch die

Energie unſeres Widerſtandes gegen ſeine Folgen für
uns Wenn dadurch r auch die Verlegenheit der
Neutralen zunimmt unſere Schuld iſt es nicht Nicht
um die Neutralen zu ſchädigen ſondern um Englands
Schläge zu parieren führen wir die unſrigen Nochlange nicht ſind wir an der Grenze unſerer Siifsmitte
angelangt

Der Geiſt des ruſſiſchen veeres

Die Fälle im ruſſiſchen Heere mehren ſich in denen
ruſſiſche Soldaten einfach ſtreiken und die ſinnloſen nur
ungeheure Opfer erfordernden Angriffe nicht mehr mit
machen Aus zahlreichen Gefangenenausſagen ſeien für
dieſe Tatſachen einige Beiſpiele angeführt Ueberläufer
vom 499 Regiment der 125 Diviſion die nördlich von
Zaturcy eingebracht wurden ſagten aus daß das 498
Regiment ſich geweigert hätte anzugreifen und auch das
499 Regiment zur Gehorſamsverweigerung aufgehetzt
habe Sie drohten auf die Vorgeſetzten zu ſchießen Der
auf 6 Uhr früh befohlene Angriff mußte daher unter
bleiben Gegen 9 Uhr kam der Oberſt in die vorderſte
Linie bedrohte einen Offizier mit dem Revolver und
es kam zu heftigen Auseinanderſetzungen worauf ſchließ
lich die Regimenter herausgezogen und an eine ruhigere
Stelle der Front gebracht wurden

Ebenſo weigerte ſich das II Bataillon des 408 Re
giments der 2 Diviſion vorzugehen Auch hier kam es
zu heftigen aufgeregten Verhandlungen zwiſchen Offi
zieren und Mannſchaften und ſchließlich ſtellten die Leute
die Bedingung daß die r beim Sturm
mit vorgehen müßten Die 5 gingen nmit vor und nun erfolgte der Angriff Aehnliche Vor
gänge ſpielten ſich beim 406 Regiment ab Auch hier
weigerte ſich die Mannſchaft dem Angriffsbefehl nach
zukommen und erklärte den Of ie wäre e

n

izieren ſiemüde und wenn die r nicht Frieden ma
ollten dann werde ihn der iſche Bauer erzwingene ſuchte Jede Schübenregimenne

Die Vedrücung der Reutralen h den

e ie ee o
D

r v J e V re
der 2 Schützendiviſion dazu zu bewegen den Graben zu
verlaſſen Schon am Tage vorher erhielt jeder eine
Flaſche Wein um die Stimmung zu heben Den Wein
tranken ſie aber angreifen wollten ſie nicht, erzählt ein
en Punſte Die Uebermittlung des Angriffsbefehls
der Diviſion machte gar keinen Eindruck auf ſie Beiden r Schuhenegimentern deren Diſziplin
überhaupt ſchlecht iſt nd Ungehorſam und Aufrußr an
der Tagesordnung So erzählt ein Gefangener vom
5 Turkmeniſchen Schützenregiment drei Mann die ſich
weigerten aus dem Graben vorzugehen wurden von
ihren Offizieren erſchoſſen raufhin wurde einer
dieſer Offiziere von einem anderen Soldaten erſtochen

Franzöſiſche Kriegsziele
g Die Erörterung der Kriegsziele in
Frankreich hat ſolange der Krieg auch dauert und
ſo r ſich die militäriſche Lage der Verbands
mächte geſtaltet hat ſich nicht von jener überſchwenglichen
Auffaſſung entfernt die dem Unparteiiſchen und vor
allem uns Deutſchen im höchſten Grade lächerlich er
ſcheinen muß Das Fell des Bären wird immer noch
verteilt ohne daß es bisher erlegt werden konnte Den
Gipfel politiſch hiſtoriſcher Verſtändnisloſigkeit und
ne iche roßmanns ſucht bilden die bekannten Aus

rn Hanotaux über das eigentliche Nichtvor
handenſein des Deutſchen Reiches die aber natürlich in
der franzöſiſchen Preſſe ein lebhaftes und rer

hakenrd haben Jm Gaulois vom 1 November
beſchäftigt ſich auch ein Franzoſe namens Arthur
Meyer eingehend mit den von Hanotaux aufgeſtellten
Sätzen und kommt dabei zu folgenden Schlußfolgerungen

Deutſchland würde nichts verlieren wenn man ſeine
Geſchichte auf den Stand vor 1870 zurückführte Die Deut
ſchen werden allmählich begreifen daß die Hohenzollern
für Deutſchland nicht nötig ſind ſondern nur dem Ehrgeiz
des preußiſchen Königstums dienen Das Reich Bismarcks
iſt ein bloßes Zwiſchenſpiel in der deutſchen Geſchichte
durch Gewalt geſchaffen wird es durch Gewalt untergehen
Nicht mit dem Deutſchen Kaiſer allein ſondern mit allen
deutſchen Einzelſtaaten muß man über den Frieden ver
handeln Das Deutſche Reich hat ſeine Aufgabe ver
fehlt Der Friede der Welt verlangt daß es unſchäd
lich gemacht wird Es hat heute die Natur gegen ſich Die
Natur will Ordnung und Harmonie Darum wird ſie das
Deutſche Reich beſeitigen Die vier großen verbündeten
Nationen werden dann über dieſe wiederhergeſtellte Ord
nung zu wachen und den Frieden mit dauerhaften Garan
tien zu umgeben haben
Mit ſolchen rn und Plänen glaubt man das

franzöſiſche Volk über die Ausſichtsloſigkeit der militä
riſchen Anſtrengungen angeſichts der unnützen wahnſinni
gen Blutopfer an der Somme hinwegtäuſchen zu können

Der erſte weibliche Offizier in der
württembergiſchen Marine

Um den Menſchenmangel in Deutſchland tig zu
n haben die ruſſiſchen Blätter ſchon lange

die Nachricht gebracht daß man nunmehr dazu über
gehen werde für die deutſche Landarmee die
Frauen und Mädchen auszuheben Daß aber
auch die deutſche Marine nunmehr zu dieſem letzten

Verzweiflungs mittel ſchreiten müſſe dieſe Tatſache bleibt
der engliſchen Preſſe vorbehalten Der Daily Expreß
läßt ſich von ſeinem Genfer Korreſpondenten unter der
Ueberſchrift Die erſte Frau als Marineoffizier in
Deutſchland die folgende erſchütternde Nachricht tele
graphieren

Der erſte weibliche Marineoffizier iſt von den Behörden
in Württemberg ernannt worden und zwar erhält die
Dame die Stelle als zweiter Offizier auf einem kleinen
Kanonenboot auf dem Bodenſee Sie trägt die volle Leut
nantsuniform auch Hoſen und Gamaſchen und hat Rang
und Gehalt eines Marineleutnants Die beſonderen Ob
liegenheiten des Kanonenbootes auf dem ſie ein Kommando
erhalten hat ſind die Zeppelinhalle zu Friedrichshafen vor
feindlichen Fliegerangriffen zu ſchützen
Mit der Entdeckung des erjten weiblichen Marine

offiziers verbindet dieſe Nachricht noch eine zweite über
e Neuigkeit die Feſtſtellung einer württem
bergiſchen Marine die ihre eigenen Offiziere ernennt
Das ganze aber iſt ein neuer ſchlagender Beweis dafür
was die engliſche Preſſe ihrem ahnungsloſen Publikum
über deutſche Verhältniſſe ungeſtraft erzählen kann Jſt
dieſe neue engliſche Lügenmeldung auch an ſich harmlos
ſo kennzeichnet ſie doch die verzweifelte Verlegenheit
unſerer Feinde die durch die ſtets unerfüllt gebliebenen
Verſprechungen entſcheidender Siege über die Heere der
Mittelmächte getäuſchte Volksſtimmung künſtlich auf
zupeitſchen

Kohlenſorgen unſrer Gegner
Neben dem Brotgetreide iſt das Brot der Jn

duſtrie die Kohle das wichtigſte Kriegsmittel Gerade
der Weltkrieg hat gezeigt wie ſehr die Verſorgung mit Kohle
von der ja die Munitionsherſtellung und alle Kriegsinduſtrien
abhängig ſind die Kriegführung beeinflußt Jn Deutſch
land ſteigt die Kohlenproduktion langſam und die Koks
erzeugung hat einen ſtarken Sprung nach oben gemacht
ſo daß wir nicht nur den ſtarken Bedarf des Jnlandes zu
Preiſen die nur unweſentlich höher ſind als die Friedens
preiſe befriedigen ſondern auch neutralen Staaten be
deutende Mengen Kohle zur Verfügung ſtellen können

Ganz anders liegen die Dinge in England Seine
Kohlenproduktion betrug im letzten Friedensjahre 1913
287 Millionen Tonnen 1915 rund 250 Millionen Tonnen
Trotz dieſes Rückganges könnte England ſeinen eigenen
Kohlenbedarf reichlich decken da dieſer vor dem Kriege etwa
192 Millionen Tonnen betrug ſo daß die geförderte Kohlen
menge ſelbſt angeſichts einer ſtarken Steigerung des Be
darfes durch den Krieg ausreichend wäre

Aber England iſt der Hauptkohlenlieferant

ſeiner Verbündeten Man ſchätzt allein den Kohlen
bedarf Frankreichs und Jtaliens pro Jahr wäh
rend des Krieges auf über 50 Mill Tonnen Dieſe Kohlen
mengen können die beiden Verbündeten Englands nur aus
Großbritannien beziehen Jn Wirklichkeit iſt aber die Kohlen
ausfuhr Englands von Monat zu Monat zurückgegangen ſie
betrug 1913 73 Millionen Tonnen 1914 59 Millionen
Tonnen 1915 46 Millionen Tonnen

Die engliſche Regierung macht die verzweifeltſten An
ſtrengungen um die Kohlenförderung zu erhöhen ſie denkt
dabei nicht nur an die Kohlenklagen Jtaliens und Frank
reichs ſondern ſie läßt ſich dabei von dem Wunſche treiben
ihren politiſchen Einfluß auf die Neutralen durch Kohlen
lieferungen zu vergrößern oder genauer geſagt von der
Sehnſucht gewiſſe Neutralen von den deutſchen Kohlen
lieferungen unabhängig zu machen Asquith hat jüngſt
in einer Verſammlung der Kohlengrubenbeſitzer betont daß
England auch den neutralen Ländern Kohle liefern müſſe
um dafür Eiſen und Stahl aus Schweden und Norwegen
Schwefel aus Spanien Molkereiprodukte aus den Nieder
landen einzutauſchen

Die engliſche Regierung hat auch die Rückkehr von 11 000
Kohlenarbeitern von der Front durchgeſetzt ohne freilich bei
der Heeresleitung erreichen zu können daß die Aus
hebung unter den Kohlenarbeitern ganz aufhört Jm
übrigen ſind ſich alle engliſchen Fachleute darüber einig daß
die Einſtellung von 11 000 Bergarbeitern die bisher Soldaten
waren nicht genüge Die engliſchen Kohlenarbeiter wollen
auf die Wünſche der Regierung nach einer Einſchränkung der
Feierſchichten nur dann eingehen wenn die Regierung für
eine Ermäßigung der Lebensmittelpreiſe und
für eine Erhöhung ihrer Löhne Sorge trägt Der
Bergarbeiterverband von Süd Wales fordert eine Lohn
erhöhung von 15 Prozent während die Zechenbeſitzer eine
Herabſetzung der Löhne um 19 Prozent planen Die Berg
arbeiterverbände verlangen daß die Regierung die Ko
trolle über die Nahrungsmittelverſorgung übernimmt und
ſie drohen im Falle der Ablehnung dieſer Forderung mit
einem eintägigen Proteſtſtreik

Die Morning Poſt hat vor kurzem in einer Beſprechung
des Berichtes des Kohlenorganiſations Aus
ſchufſes folgende Feſtſtellungen gemacht Der ſchon 200
Millionen für das Jahr überſteigende engliſche Bedarf wächſt
um 134 Million monatlich Der Bedarf der Verbands
genoſſen und die Verſorgung engliſcher Kohlenſtationen er
fordern 30 Millionen jährlich Wahrſcheinlich werden es
nach den Zahlen der nächſten Wochen für die Verbands
genoſſen allein aufs Jahr berechnet mehr als 30 Millionen
ſein Daraus ergibt ſich daß der eigene Verbrauch und die
Lieferungen an Verbandsgenoſſen von der Jahresmenge von
255 Millionen bald 240 Millionen beanſpruchen werden ſo
daß für Kohlen verſorgung fremder Schiffe in engliſchen
Häfen und Ausfuhr in neutrale Länder nur 15 Millionen
verbleiben Dreizehn bis vierzehn Millionen davon aber
werden auf jene Kohlenverſorgung fremder Schiffe darauf
gehen ſo daß für eigentliche Ausfuhr in neutrale Länder
nur ganz wenig übrig bleibt Kann England es ver
tragen daß ſein Ausfuhrhandel in Kohlen
zugrunde geht Selbſt in Friedenszeiten iſt die
Kohlenausfuhr einer der wichtigſten wenn nicht der wichtigſte
Zweig des engliſchen Außenhandels Der Kohlenorganiſations
Ausſchuß hat bisher nur eine geringe Verminderung des
Blaumachens erreicht daß ſich leider immer durchſchnittlich

noch auf 10 Prozent beläuft in den ſchottiſchen Gruben
weigern ſich die Arbeiter auf ihren freien Sonnabend zu ver
zichten Der Winter naht raſch Der Hausbrandverbrauch
beläuft ſich auf jährlich 30 Millionen Tonnen Der Druck
dieſer Nachfrage wird in den nächſten Monaten ſehr groß
werden aber wenn nicht mehr gefördert wird werden die
Behörden ſie nur auf Koſten einer Minderlieferung an
andere Verbraucher befriedigen können Dieſe Klagen zeigen
daß neben der Brotſorge die Entente auch von der
Kohlenſorge ſchwer gepeinigt wird ohne einen
Weg zur Beſeitigung dieſer Sorgen finden zu können

Der Heldentod des greiſen Popen
Ruſſiſche Blätter erzählen das folgende Geſchichtchen

Uebers Schwarze Meer fuhr ein ruſſiſches Trans
portſchiff Kurs Conſtantza Ladung ein Regiment Jn
fanterie Zweck per der damals Conſtantza ſitzenden aber ſchon ſchwer bedrängten Rumänen
Da wird im Südoſten eine Rauchfahne geſichtet Der
Rauch kommt näher es iſt ein Kriegsſchiff ſtolz
weht am Heck die tkürkiſche Flagge Das feindliche Schiff
fordert r Flaggenſignale und einen nicht ſcharfen
Schuß zum Be auf Der ruſſiſche Kommandantaber beſchließt zu kämpfen Er hißt die St Andreas

flagge und len leicht den erſten Schuß auf den
Feind Der aber iſt flinker als der plumpe Transport
dampfer Er manövriert ſtändig ſchießend und leider
gut ſchießend mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit bis der
Ruſſe in ein Flammenmeer gehüllt iſt Erſt da läßt
das mörderiſche Feuer der Türken nach

Die Ruſſen wiſſen daß weiterer Widerſtand zwecklos
iſt Es ergeht Befehl in die Boote zu ſteigen Bei dem
Regiment das den hilfsbedürftigen Rumänen zugeführt
werden ſollte befand ſich auch ein greiſer Pope von
reichlich ſiebzig Jahren re ſich s nicht nehmen
laſſen die gefahrvolle Fahrt übers Schwarze Meer anutreten er egnete nun mit einem letzten Gebet die

ffizier und Soldaten die in etwas regelloſer Eile
nach den wenigen Booten ſtürmten Das letzte Boot
ſollte gerade heruntergelaſſen werden da bemerkte ein
Offizier daß der ſegnende und betende Prieſter noch
immer an Bord ſtand ſcheinbar ganz in Gott ver
ſunken Der u ſchrie ihn an er möge ſich beeilen
und das Boot beſteigen wenn er gerettet zu werden
wünſche denn das Schiff halte ſich keine zehn Minuten
mehr über Wa er und es ſei dies das letzte Boot das
jetzt abſtoße Aber der Prieſter warf nur einen Blick
auf die zahlreichen Mannſchaften die in den Booten
keinen Platz mehr hatten finden können und nun dem

To ihtbar Difigier annti hin et en

bin über ſiebzi re alt geworden etehe ich ohnedies a rte richt r ſo W E
eſſer daß ein Jüngerer in dem Voste meinen Plot

Da
iſt

einnimmt

Und ſo blieb er an Bord während das Schiff lang
ank die die Geret

Die letzten Worte die die Geretteten ſich hinterhererinnerten von ſeinem Munde gehört zu f 3 waren
Gebete geſprochen zu jenen die gleich ihm auf dem

untergehenden i zurückgeblieben waren
Herr Nimm dich deiner Kinder in Gnaden anErbarme dich unſer

Wenige Augenblicke danach war das Schiff ver
ſchwunden

Der italieniſche General und der Pariſer Kellner
In allerjüngſter Zeit ſoll es öfter vorkommen da

italieniſche Generalſtabsoffiziere nach Paris geſandt
werden und man ſcheint nicht gerade immer Leute aus
zuwählen die der franzöſiſchen Sprache mächtig ſind
Sonſt wäre es ſchlechterdings unmöglich was ein Mai
länder Blatt von einem Brigadegeneral erzählt Der
Herr ſuchte ein Speiſehaus am Tage nach ſeiner
Ankunft auf an deſſen Tür die vielſagenden orte
prunkten Si parla italiano

Er beſtellte pesce
Der Ober wiederholte dienſtbefliſſen Ah des

péches Des fruits
anf der Jtaliener verſtändnisvoll Si si fritto

ritto
Der Ober wußte nicht daß fritto gebraten heißt

und beſtellte péches alſo Pfirſiche Der Gaſt wartete
über eine Stunde unverdroſſen Jnzwiſchen war es

dem r r gelungen trotz der kalten Jahreszeit
die Frühlingsfrucht aufzutreiben Man ſtelle ſich das
erſtaunte Geſicht des Generals vor als er ſtatt des gebratenen Fiſches nun die ſaftigen Pfirſiche bekam Er
machte aus der Not eine Tugend und zeichnete einen
Fiſch aufs m Die Zeche war nicht billig wie
das Gerücht beſagt

Allerlei Weisheiten
Der Schall eines n der aus 30 Kilometer r m kommt iſt 14 Minute unterwegs Am

Ziele hört man ſonach das Abfeuern erſt nachdem das
Geſchoß ſelbſt längſt explodiert iſt

Das Geſchoß eines deutſchen Militärgewehres dreht
ſich in einer Sekunde 2580 mal um ſeine Längsachſe
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Die preußiſche Artillerie verſchoß bei Belle Alliance
im Jahre 1815 pro Geſchütz 41 Schuß bei Wörth kamen
42 Schuß auf ein r bei Sedan 57 bei Vionville162 bei Mukden auf ru ber Seite über 500 Die
heutigen Zahlen dürfen noch ganz anders lauten

3

Die älteſte Banknote der Welt b i briti
ſchen Muſeum zu London Es ineſſiſches Papier
geld aus der Zeit um 1260 n Chr Das erſte euro
päiſche Papiergeld wurde erſt viel ſpäter 1620 von
Schweden ausgegeben

7

Auf der a Erde wird jährlich für rund 8 Milli
arden Mark Gummi gehandelt

Feldgrauer Witz
Von ver Schriftleitung der Zeitung ver 10 Armee

werden dem Tägl Korreſp ie folgenden Proben
m Witzes zur Ve pung geſtellt
Schreibfehlerteufel Daß außer dem be

rüchtigten Druckfehlerteufel auch der reibfehlerteufel
oft ſonderbare Blüten treibt zeigt ein Schild in einem
Laufgraben an unſerer Oſtfront das folgende Auf
ſchrift trägt Annährungsgraben Nr Jn derZeit der Brot Butter und ſonſtigen Karten eine
tadelloſe piekfeine Sache

Der Wunſch des kleinen Cohn deralten ſchönen Zeit vor Beginn des Feldzuge rte
man noch ſingen Habt Jhr nicht den kleinen Cohn
geſehn uſw Jetzt iſt er als geſtorbenAls der kleine Cohn nun in den Himmel kam fragte
ihn der liebe Gott ob er noch einen Wunſch habe
Der kleine Cohn antwortete JawohlUnd der liebe Gott ſprach Der wärevhn rach Sag mal lieber Gott was iſt fürC

i wigkeiter liebe Gott erwiderte Die Ewigkeit iſt für
mich Minute

ann fragte der kleine Cohn weiter Sag mal
lieber Gott was iſt für Dich die letzte Kriegsanleihe

Der liebe Gott antwortete 1 Pfennig
Aus dem Seemannsleben An Bord iſtes bekanntlich üblich einen Verſtorbenen auf einem

mit Eiſen oder Blei beſchwerten Brett in die Fluten
u verſenken Auf dem Delphin ſtarb ein Mitglied
er Beſatzung und es traf ſich daß gerade kein Metall

zur n ſtand weshalb man einige ſchwereKohlenblöcke nahm Vor der Wellenbeſtattung hielt
der Kapitän eine kleine Andacht die ein Matroſe durch
fortwährendes Grinſen ſtörte Endlich konnte ſich der
Alte nicht mehr halten er unterbrach die Feier und
ſagt mit einem ſeemänniſchen Kernfluche nach der
Irſache der Heiterkeit

Enſchullgens man Kaptein, war die Antwort
ick hebb ſchon manche Seel zur Höll fahren er

äwerſt noch nich dat ſe ſich glik Kohlen mitbracht hett
Mißverſtändnis Ort der Handlung Revier

haus am Narotſchſee
Regimentsarzt zum Revierkranken Na was haben

Sie denn
Kanonier Bin vom Wagen gefallen
Regimentsarzt Von einem beladenenKanonier Jawohli
Regimentsarzt Hoch
Kanonier Nein runter
Auf Um w W Musketier Piefke dem es am

nötigen Feuer für ſeine Pfeife gebricht ſpricht zu
ſeinen Kameraden

Wer leiht einem gebildeten ſtrebſamen jungen
Mann gegen dreifache Sicherheit und ratenweiſe ck
zahlung ein Streichholz

Anekdote Jn der galanten Zeit lebten zu
Paris zwei verbrüderte Glücksritter die Marquis Erneſt
und Rohan de Letzterer ſtieß auf einen reichen
Emporkömmling mit dem gleichen bürgerlichen Namen
und verhalf ihm durch allerhan e e wobei
die Koſten keine Rolle feſten und zu e brauch
ten zu dem erſehnten Adel

Der friſchgebackene Edelmann machte bald von ſich
reden und in einer Geſellſchaft wurde ezzgt gefragt
ob er etwa mit ihm verwandt ſei Der jedoch der von
dem auf Rohan herabgefloſſenen goldenen Segen nicht
einen Sou zu ſehen bekommen hatte erwiderte gtiftig

Jch nicht aber mein Bruder
d et Ein Urlauber auf Liebesen

e ich mache jetzt einen Umfaſſungsverſuch
Aber bitte nein nicht dochAlſo abgeſchlagen Nun dann nehme ich meinen

rechten und linken Flügel aus ſtrategiſchen Gründen
wieder zurück

An Ferdinand von Rumänien
Ja ja lieber Ferdinand
So geht s in der Welt
Der eine hat den Beutel
Der andre hat s Geld
Der eine hält Treue
Der andre verrät
Der hat nun die Reue
Doch leider zu ſpät
Der eine feiert Siege
Dem andern dem bangt
Der eine hat Freunde
Der andre die Ententel

Kory Towdka im Vrummbär
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